
ſmint aber im Laufe des Monats bis auf 7 Grad 58
Minnten ab Dementſprechend wächſt die Tageslänge im

n beträchtlich an der Sonnenaufgang verfrüht ſich
rhalb des Monats um rund eine Stunde von 7,45

auf 6,45 Uhr früh während der Sonnenuntergang der zu
inn des Monats um 4,45 Uhr nachmittags eintritt

Ende Zebruar nach 5,30 Uhr zu erwarten iſt Die Geſamt
d der Tageslänge in dieſem Schaltmonat beträgt
1,15 Stunden

Der Mond rundet am 4 Februar ſeine Scheibe zum Voll

ond auf den 11 Februar fällt das letzte Viertel und Horizont da er im Augenblick des Sonnenuntergangs am Nr 29 Sonnabend den II Januar 7926auf den 19 der Neumond worauf der Trabant am 26 Oſthimmel aufgeht Sein Aequatorialdurchmeſſer beträgt edes Monats wieder im erſten Viertel ſteht e T h ſo daß an unter den Planeten
Den Zixſternhimmel beherrſchen nach wie vor die winter unſeres Sonnenſyſtems augen a beſonders hellem i Weil er zu feige geweſen war Frau Alice Aug in AugEchen Konſtellationen deren Mittelpunkt der Orion bildet Slanze ſtrahlt Saturn kommt gleichfalls noch in dieſem hans der Sieger zu ſagen Du es muß aus ſein zwiſchen uns ich hab dich nie

Allerdings ſcheinen die Sternbilder abends jetzt raſcher nach Monat am 28 in Oppoſition und kann demgemäß gleich R Ri d St r mehr lieb
Weſten zu rücken was aber ſeinen Grund darin hat daß falls dann die ganze Nacht hindurch verfolgt werden Er Man von Richard Skowrongek Statt deſſen war er wieder auf ſein altes Auskunft
die Dunkelbeit von Tag zu Tag ſpäter g Der ſchon befindet ſich rückläufig im Sternbild des Löwen von deſſen 5 Forigyuna Renhrnas nerb ob mittel in allen inneren Nöten den Klub verfallen verſpielt
erwähnte Orion kulminiert jetzt aben n 7 und s Hauptſtern Regulus er ſich durch ſein rötlichgelbes Licht Adieu mein Junge und paſſen Sie mir ſchön auf daß yUhr Jhm vorauf ſind bereits die Sterne des tSiers mit

den Plladen und Hyaden gegangen während Sirius der
Hauptſtern des Großen Hundes und der hellſte Stern des
z its wenn man von den Planeten abſieht am 1

ruar um 10 Uhr abends durch den Meridian geht Jn
drei Stunden von 7 bis 10 Uhr bietet ſomit der Himmel

wenn man die Blicke nach Süden richtet den prächtigſten
Anblick Die Gelegenheit ſich in den Sternbildern zurecht
zufnden iſe gegenwärtig beſonders günſtig vorausgeſetzt

daß die Abende eine ungeſtörte Beobachtung durch völlige
Klarheit ermöglichen Es genügt ſchon eine kleine Stern

karte um die einzelnen Objekte des Stiers und des Orion
am Himmel zu identifizieren So ſind die ſieben wie eine
Wolke ausſehenden Sterne der Plejaden garnicht zu ver
kennen auch die Hyaden in ihrer Dreieckform mit dem
hellen rötlichen Aldebaran wird man etwas weiter nach
Oſten leicht herausfinden Jm Orion geht man am beſten
von den drei GSürtelſternen aus die in gleichmäßigem Ab
ſtande voneinander faſt eine gerade Linie bilden Der helle
rötliche Stern links oben von den Gürtelſternen alſo nach

Rordoſten hin iſt Beteigeuze der rechts unten nach Süd
weſten hin dem genannten Stern im Hinblick auf den Gürtel

r iſt Rigel eine ungeheure Sonne die ſichrch ihr auffallend weißes Licht auszeichnet Oeſtlich vom
Hrion zieht ſich das breite Band der Milchſtraße über den
Himmel und es iſt hier leicht zwei weitere Sternbilder
zu beſtimmen Konſtruiert man nämlich von Beteigeuze
aus nach Oſten und Südoſten ein großes gleichſeitiges Dreieck
ſo bilden die beiden anderen Scheitelpunkte Prekyon und
Sirius die Hauptſterne im Kleinen und im Großen Hund
Dieſes Dreieck ergibt ſich da Sirius ohne weiteres im Süden
auffällt und gar nicht zu überſehen iſt ganz von ſelbſt
Jnnerhalb des Tierkreiſes folgen auf den Stier die Zwil
linge von deren beiden Hauptſternen der hellere Pollux
in rötlihem Kaſtor in grünlichem Lichte ſtrahlt Weiter
nach Oſten folgt den Zwillingen die noch 54 mit bloßem

Auge ſichtbare Sterne enthalten der ganz unſcheinbare
Krebs und an dieſen ſchließt ſich das ausgedehnte Trapez
des Großen Löwen an deſſen weißer Hauptſtern Regulus
iſt Die Sterne um Regulus bilden außerdem die Form
einer Sichel Zugleich mit dem Großen Löwen ſteigt in
der Gegend des Himmelspoles auch der Große Bär wieder
empor von dem aus geſehen jenſeits des Poles der Kleine
Bär ſeine enge Kreisbahn zieht Sein hellſter Stern iſt der
Polarſtern der ſich in unmittelbarer Nähe des Himmelspoles
befindet Ganz tief im Norden in unterer Kulmination
findet man im Februar die helleren Sterne des Drachen und
links davon den ebenfalls allmählich der unteren Kulmi
nation entgegengehenden Schwan Hoch im Zenit ſteht jetzt
abends die gelbliche Kapella im Fuhrmann eine der unſeren
wkeptroſkopiſch auffallend ähnliche Sonne Die Aehnlichkeit
erſtreckt fich hier auch bis auf die Farbe und man kann
fich ſo ungefähr ein Bild davon machen wie innerhalb eines
anderen Sonnenſyſtems unſere Sonne als Firxſtern erſchei
nen würde

Von den Planeten ſteht Merkur während der erſten
drei Wochen des Monats in zu großer Nähe der Sonne
um beobachtet werden zu können in der letzten Februar
woche jedoch tritt er abends aus den Sonnenſtrahlen heraus
und kann am Schluſſe des Monats drei Viertelſtunden
genau im Weſten als hell flimmernder Stern geſehen werden
Venus ſteht Anfang Februar noch etwa 1,45 Stunden am
Morgenhimmel die Dauer der Sichtbarkeit nimmt aber
chließlich bis auf eine halbe Stunde ab während der
urchmeſſer auf zwölfeinhalb Bogenſekunden abnimmt Dem

entſprechend hat Venus in der letzten Zeit auch weſentlich
an ſtrahlender Helligkeit verloren Mars geht Ende des
Monats ſchon vor Mitternacht auf und kann bis zum
Anbruch des Tages beobachtet werden Er durcheilt recht
läufig das Sternbild der Wage ſein ſcheinbarer Durchmeſſer

nimmt von acht auf zehneinhalb Bogenſekunden zu und wird
während der nächſten beiden Monate weiter wachſen da
der Planet nunmehr wieder ſeiner Oppoſition entgegengeht
Jupiter kommt am H Februar in Oppoſition mit der Sonne
ſteht alſo nunmehr während der ganzen Nacht über dem

ſofort unterſcheidet Uranus ſteht in unmittelbarer Nähe
der Sonne und iſt infolgedeſſen unſichtbar wogegen Neptun
der äußerſte der Planeten in nächſter Nihe von Jupiter
ſteht und infolgedeſſen gleichfalls in ſehr günſtiger Stellung
die ganze Nacht hindurch beobachtet werden kann Natür
lich erforderte dieſe aber ein ſtarkes Fernrohr da dieſer ſelbſt
in der Zeit ſeiner Erdnähe noch 4332 Millionen Kilometer
von uns entfernte Planet nur ein winziges Sternchen achter
Größe iſt

Wiener Frühſahrshüte
Man iſt zwar auch in Wien noch mitten in der Winter

ſaiſon aber die dortige Mode die von ſtarkem Einfluß
auf unſere deutſche iſt eilt mit ihren erſten Frühajhrs
gedanken ſchon weit voraus Man muß ſagen der erſte
Frühjahrshut iſt gutgelaunt Er iſt vor allem farben
froh bunt geſtickt luſtig aufgeſchlagen und kokett in der
Drapierung Ja in der Materialwahl legt er ſogar eine
Ausgelaſſenheit an den Tag die faſt danach ausſieht als
würde der neue Hut ſich über uns luſtig machen Für
ſein Debüt in Stroh ſuchte er ſich nämlich einen Strohſtoff
aus der verteufelt an Waſchelſtroh erinnert und es in
Wahrheit auch iſt Dieſe Materialabſonderheit in Weiß
Ceriſe Rot Goldbraun oder Grau wird wie wir der
Neuen Freien Preſſe entnehmen dann zu einer kleinen

aparten Turbantoque verarbeitet ſeitlich in zwei munteren
Zipfeln ausgehend drapiert und ſo bunt und farbenfreudig
als nur überhaupt möglich in Arabesken und Motiven nach
türkiſcher oder chineſiſcher Art beſtickt Zum Beiſpiel auf
Grau ſieht man rote Stickerei auf türkiſchblauem Waſchel
ſtroh ſind rote eeriſe violette braune und gelbe Sticke
reien eine Alltäglichkeit Sehr reizend machen ſich die
ſeidenen tambourierten türkiſchen Toques die Vorläufer der
Waſchelſtrohhüte ſind Neben dieſen Hüten kommen jene

aus Chriſanthemenſtroh in Betracht die wieder auf ein
Haar im Material an die Babybadeſchwämme erinnern auch
in derſelben braunen Farbe ſind ſie in Mode und genau
ſo weich wie dieſe Gummiſchwämme fühlen ſie ſich an Bloß
durch Drahtdurchzüge erhalten ſie ein wenig Feſtigkeit
Neben dieſen Frühlingsboten die hauptſächlich Turbantoque
formen darſtellen wird der ſchottiſche Breton wohl die
flotteſte und ſchickeſte Form ſein Bretons mit ſchottiſchen
Banderollen vder ſchottiſch abgeſteppten Jnnenrändern ſchot
tiſchen kleinen Handſchlupfen ſolchen aus vielfarbigen kleinen
Bändchen zu ſammengeſetzt oder mit einem allerliebſten Phan
taſiegeſteck aus Spiralfederchen in ſchottiſchen Farben zu
ſammengeſetzt geziert ſtellen die allerneueſte Mode dar
Dieſe Hüte ſind ſchon aus dem heuer faſt unbezahlbaren
Tagal oder Liſereſtroh gearbeitet und nur die Krempen
aus Seide ſtellen noch den Uebergang vom Frühfahr in den
Sommer dar Kleine ſpitze rote Phantaſiefedern in einen
dichten Kranz geſteckt zieren zum Beiſpiel einen blauen
Hut zartſchmale Lacklederſtreifen ſind in Arabeskenmuſterung
in einen ceeriſefarbenen Chryfanthemenſtrohhut eingeſtickt
wildweſtartig umſchlingt eine graue große langhaarige
Straußfeder eine ſchwarze Toque während ein ſchicker
Ekoſſeerand einen blauen Breton umgibt An dieſen Rän
dern iſt ein zartes Phantaſiefederngeſteck ganz leicht und
graziös ſeitlich wegſtehend arrangiert als wollte es eben
wegfliegen Neben dieſen Farben kommen Rot Weiß
Schwarz und Braun in Betracht die immer noch durch eine
zweite und dritte Farbe ergänzt werden Die aufgeſchlagenen
Dreiſpitzformen in Schwarz die ja ſchon lange Zeit ſehr
beliebt waren ſind es wohl auch noch dieſes Jahr aber nicht
mehr in dem Maße wie ehedem
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zu Hauſe alles in Ordnung bleibt
Da hatte er einen Augenblick lang eine unangenehme

Empfindung gehabt war aber ſchon ſo abgebrüht durch die
täglich und ſtündlich geübte Heuchelei daß er es ſich gar nicht
mehr recht zum Bewußtſeln kommen ließ welch ein Verbrechen

er an dieſem Manne beging der ihm vertraute wie einem
Bruder

eſt plus fort que moi Er hatte die alberne Praſe
irgendwo einmal in einem franzöſiſchen Roman geleſen ſie
war bei ihm hängen geblieben und diente ihm jetzt als Ent
ſchuldigung und Beſchwichtigungsmittel wenn ſich die Ge
wiſſensbiſſe einſtellen wollten Hatten ſie nicht beide mit aller
Kraft gegen ihre Leidenſchaft gerungen Und wenn ſie ſchließ
lich unterlegen waren was konnte ſie dafür Es war
eben ſtärker geweſen als ſie Und dann der unſägliche
Reiz der in ihrem gefährlichen Geheimniſſe lag die Liſten
die ſie erſ nnen mußten um ſich unbenerkt und unbeargwöhni
ein paar karge und kurze Minuten anzugehören

Jetzt waren ſie zum erſtenmal allein ſeit einer Reihe von
Tagen an denen ſie ſich kaum einmal hatten die Hand drücken
oder flüchtig mit den Augen grüßen können Wie in einem
Rauſche gingen ſie nebeneinander her ohne ein Wort zu
ſprechen mitten in dem Schwarme der vom Bahnhof zur
Stadt eilenden Menſchen Sie verlangſamten unwi llkürlich
ihre Schritte bis ſie die Letzten waren Kurz vor dem Tore
ſah Hans ſeiner Begleiterin mit brennendem Blick in die
Augen Wenn du durch den Garten kommſt ſieht dich keine
Menſchenſeele

Und dann war nach dem Rauſche die Ernüchterung ge
kommen Erſt ganz leiſe einſetzend und dann allmählich immer
ſtärker werdend bis Hans eines Tages die erbärmliche Em
pfindung hatte daß er zu einem doppelten Lügner und Be
trüger geworden war Er betrog den Mann der ihm nach wie
vor ein unbegrenztes Vertrauen ſchenkte und er betrog die
Frau die ſich ihm hingegeben hatte mit Leib und Seele und
deren Leidenſchaft zuzunehmen ſchien je mehr er innerlich er
kaltete

Wann dieſe Wandlung bei ihm eingetreten und wie er
dazu gekommen war vermochte er nicht zu ſagen War es das
wiedererwachte Schuldbewußtſein ſeinem Kommandeur gegen
über dem er ſeit ſeiner Rückkehr aus Wiesbaden nicht mehr
hatte klar und gerade in die Augen ſehen können oder die
ſtete Furcht vor einer Entdeckung die ja doch trotz aller Vor
ſicht einmal kommen mußte durch irgend einen Zufall herbei
geführt eines Tages überraſchte ſich Hans bei der brutalen
Empfindung daß es bei ihm aus war Ecſt ſchalt er ſich
men Undankbaren aber der Gedanke kam immer wieder und
ließ ſich nicht abweiſen er empfand nichts mehr wenn er
an Alice dachte Nur eine tiefe Reue nagte an ihm und ver
bitterte ihm Tage und Nächte

Und dieſes lügneriſche und erbärmliche Verhältnis hatte
er weiter getragen zwei volle Jahre lang ohne den Mut und
die Kraft zu finden mit raſchem Entſchluß ein Ende zu machen

Es wäre ja ſo einfach grweſen Er hätte bloß zu ſeinem
Kommandeur gehen brauchen und ihm ſagen Jetzt muß
ich wirklich nach Hauſe Mein Verwalter will mich verlaſſen
pder irgend etwas andres

Weshalb er s nicht getan hatte

e

dort mehr als er je wieder einholen konnte und wartete au
irgend einen Zufall

Und dieſer Zufall kam wirklich
Eines Tages ſie gingen zuſammen zur Paroleausgabe

da nahm ihn der Oberſt beiſeite zog ein blaues Kouvert a
der Taſche und ſagte mit bekümmerter Miene Da Hans
abgehalftert Kommandant von Torgau

Hans mußte ſich zuſammennehmen um in die paar Wo
die er ſprach den richtigen teilnahmsvollen Ton
legen Jm Jnnern jubelte er auf das war die Erlöfung

Schade, fuhr der Oberſt fort ich hatte geglaubt ſi
würden mich noch ein paar Jahre hier laſſen Das Regimer
iſt mir ans Herz gewachſen das kleine Neſt auch am meiſte
aber tut es mir leid daß wir beide uns trennen müſſen De
nach Torgau mitzukommen dazu werden Sie doch wohl kein
Luſt haben

Hans war es als würgte ihn einer am Halſe Der
Manne da hatte er das Liebſte geſtohlen das er auf der W
beſaß hatte ihn belogen und betrogen und dem ſtanden jetz
wahrhaftig die Tränen vor Kummer in den Augen daß e
von ihm ſcheiden mußte

Mühſam erwiderte er daß er jetzt auch ſeine längſtge
hegte Abſicht ausführen und den Abſchied nehmen würd

Na und wenn Sie glücklich und aller Dienſtplackereie
enthoben auf Jhrem Gute ſitzen werden Sie dann auch z
weilen an Jhren alten Kommandeur denken

Jetzt kam es Hans aus ehrlichem Herzen Die Auge
wurden ihm feucht und er griff nach der Hand des neben ihr
ſchreitenden Mannes

Dafür iſt geſorgt daß ich den Herrn Oberſt ſo bald nich
vergeſſen werdel

Bei der Parole erhielt Hans irgend eine gleichgültig
Depeſche Er trat zu ſeinem Kommandeur und log ihm vo
er müſſe auf Grund der eben empfangenen Nachricht wo
er ſich damals ausgedacht hatte wußte er nicht mehr ſofor
auf mehrere Tage verreiſen Es wäre ihm unmöglich geweſe
jetzt noch einmal Alice gegenüberzutreten

Bei ſeiner Rückkehr fand er einen Brief in deſſen verſtellte
Aufſchrift er deutlich die Hand Alicens erkannte Er wo
ihn lange unſchlüſſig in der Hand und überlegte ob er ih
öffnen ſollte

Was konnte er enthalten Neue Beteuerungen ihre
Liebe Vorwürſe daß er uhne Abſchied von hr gegangen

Schließlich trug er ihn zu dem brennenden Ofen und leg
ihn zwiſchen die glühenden Kohlen Eine blaue Flam
züngelte empor das Kouvert bog ſich zuſammen eine Es
fing an zu brennen und nach kaum einer halben Minute wo
an ſeiner Stelle nur ein Häuſchen rotglühender Aſche von de
ſich die Züge ſeines Namens mit ſeltſamer Deutlichkeit abhol
Er ſtand ſinnend davor bis das Aſchenhäufchen bei eine
ſchärferen Luftzuge in Atome zerſtob Das war das End
einer Liebe für die er einſt ſeine Seligkeit hätte hingebe
mögen

Zweites Kapitel
Hans Watkenitz ſchritt mit der Büchſe auf dem Rücke

die breite Straße entlang die vom Gutshofe in die Feld
führte Er hatte den ganzen Vormit ag mit ſeniem Verwalt
über den Wirtſchafisbüchern geſeſſen und der Kopf war ih
heiß geworden von der ungewohnten Arbeit des Reckgen
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Schwerer Rovembernehel zog in geauen Schwaden um J abreiſen müſſen Ein paar geringere Sechſer hatte er zwar
Häuſer und Bäume hng ſich feucht in die Knicks von Haſel
und Buchengeſteäuch an den Ra nen und Wegen und braute
in dicht geba en Wo n über Feldern und Wieſer gründen
Von den nad en Aen irop te es lei e in eintönigem Fall
und unhörbar lIöſten ſich die letz en ro braunen Blätter um
zu den vom Herlſt urm ab eſchüttelten Geſwſtern hinab
zu nken die wie ein welcher Mantel die frierende Muttererde
bedeckten Alles Leben unter dem grauen Himmel an dem die
Sonne wie eine ma te Schelbe hing ſchen erſtorben nur in
den kahlen Elchenwipfeln am Wege hockte mißmutig ein
Krshen chwarm die Köpfe tief in das aufgeblaſene Geſieder
genogen gleſch einem Korz lium ſchwarze rack er Philoſophen
des ſchweigend über die Vergänglichk t alder irdiſchen Freuden
grübelt

Die feuchte Luft tat dem einſamen Wanderer wohl Er
hatte die Mühe abgenommen und ging mit weit ausgretfenden
Schritten obwohl ſich der feuchte Boden in ſchweren Klumnpen
en ſeine Sohlen hing ſchwer wie die Sorgen die ſeine
Schultern drückten

Der alte Verwalter Claſen der ſchon Hanſens Vater in
Treuen ein Menſchenalter gedient hatte ſich kein Wort des
Vorwrrs erlaubt als er die lange Jahlenreihe verlas in
der die an den Herrn Baron während der letzten drei Jahre
ge andten Beträge verrechnet ſtanden Nur bei der Geſamt
ſaumme hatte er en wenig gotodt als ſcheue er ſich die huhe
Jiffer aus Aprech und dann bekümmerten Geſihtes hinzu
gefagt daß es doch ein banniges Stück Geld ſei was der
Her Baron in ſo kurzer Jelt unter die Leute gebracht habe

Das Ergebnis der langen Sitzung war ſchließlich geweſen
do Betriebskrſten und Zinſen ſich mit den Einnahmen bis
anf einen verſchwindend geringen Reſt deckten der dem Herrn
won Rochof gerade ſo das Miteſſen geſtattete immer aber vor
ausgeſetzt daß unvorhergef hene Ausfälle die Rechnung nicht
e ma verſchoben Wenn der Herr Baron ſich damit begnügen
wo le und al es ſo weiter ging mit den Einnahmen wie bis
Her dann war vorläu ig kein zw ngender Grund zum Verkaufe
vorhanden Und ſch etzlich konnte ſich ja auch alles mit einem
Schlage ändern Wenn der Herx Baron zum Beiſpiel eine
reihe Frau

Da war er dem granhaar gen Alten barſch in die Rede
gefallen und ha te ſich ſolche Ratſchläge verbeten Er würde
ſich aus äußerſte einſchränken und wenn s dann auch cht
genge dann müßte eben die letzte Konſequenz gezogen und
vertauft werden

Verkauſent
Das Wort ſprach ſich fs keicht aus ſolange mans nicht

et ernſt damit nahm und dabei im ſtillen dachte ach was
daden wird s ja nicht kommen irgend ein Ausweg wird ſich
rm noch finden laſſen Wenn s aber einem ſo nahe auf
den Lerb rücke und man ſich ſagen mußte irgend ein unbe
rechenvarer Zug I lann dir das Brett unter den Füßen weg
zichen auf dem du eben noch leidlich ſicher zu ſtehen glaubteſt
dann war das doch eine verdammt bittere Sache

Von der he matlichen Scholle ſortgehen wie einer dem
zum vollkommenen Beltler nur noch der Brotſack fehlte und
der weißgeſchälte Weidenſtab von dem Beſ um ſcheiden das
mit dem Geſchlechte der Wakenitze verbunden war ſeit unvor
denklichen Jeilen und an das ihn ſelbſt tauſend perſönliche
Erinnerungen knüpften Hans zog ſich das Herz zuſammen
ei dem Gedanken er biß die Zähne feſt aufeinander und ge

whe fich aus uhalten bis zum letzten Augenbl ck zu hungern
d zu darben wenns n cht anders ging nur nicht verkaufen

Dort an jenem Kak der die grünende Winter ſagt von
ine fahlbraunen Wieſenſchlente ſch ed ha te er ſeinen erſten
chbog gechoſen s ein Knirps der kaum viel länger war

i e VBoters Büchſe die er ſich heimlich aus dem Gewehr
hranke geholt hatte

Wie gengm er ſich noch all der Einzelheiten dieſer erſten
Berideunnnstat ent ann

Sein Vater hatte den Bock einem hochmögenden Freunde
us der Reſidenz verſprochen dem er mit dem ausnehmend
ren uns bis in die Eden geperkten Gehörn eine ganz be

dere Freude zu machen gedachte Der Freund war pünkt
h am Eröfſnungs age der Jagd gekommen hatte aber nach

Tagen vergehlicher Pirich nverrkäzteter Sache wieder

geſchoſ en aber der ſta ke war verſchwunden als hätte ihn
die Erde verſchluct Ob er ſeinen Standort gewechſelt hatte
oder im hohen Ge relde ſaß bis er ſpät abends im Schutze
der tiefen Dunkelheit zur Aefung zog die ganz alten Böcke
haben bekanntlich das Dakum der auſgehenden Jagd ganz
genau im Kopfe kurz und gut er war nicht zu finden
Nur einer wußte ganz genau daz der Bod on jedem Abend
auf das kleine Wieſendreied austrat das von dichten Knidcls
umgeben mitten in dem großen Welzenſchlage lag der hütete
ſich aber feine Wiſſenſchaft preiszugeben denn es wurmte Whn
in ſeinem jungen Jägerherzen daß dieſe Zierde der Rothöfer
Wildbahn von einem Fremden erlegt werden ſollte Und
als der Vater vom Bahnhofe zurückkehrte wohin er den
Freund aus der Reſidenz beglellet hatte da war er ihm ſtolz
mit dem Gehörn in der Hand entgegengetreten Er hatte
ſich einfach die Büchſe aus dem Schranke gehott war auf allen
vieren durch den Weizen getrochen und hatte den auf der Wieſe
vertraut äſenden Bock mit einem wohlgezielten Blattſchuß
geſtreckt daß er maunſetot unterm Feuer zuſammenbrach als
wenn er ſchon vor verzehn Tagen verendet geweſen wäre
Und ſo ſicher war er ſeines Erfolges geweſen daz er glecch
eine kleine Handfäge auf dem Rüden mütgeſchlept hatte um
das Gehörn ſofort abſchneiden und mitnehmen zu können
denn den ſtarken Bock auf den Schultern nach Hauſe zu ſchlep
pen wie er es ſpäter vft genug getan das hätte er ſich damals
doch nicht zu e raut

Da hatte der Vater trotz ſemes anfänglichen Tergers laut
aufgelacht und mit einem gewiſſen Stolze zu ſeinem Mütterchen
geſagt Na MWutting wat ſeggſt du nun ts unſ kütten
Racker

Fortehemng jolgt

Jtalienfahrt Ende 199
Von Hermann Gſchwill Angsvurg

Jnsbruck Ein Hauch des Südens ſchwebt über der
Straße Marin Thereſig doch in den engen winkelig traute
Gäßchen zur Seite ſpakt der Geiſt des üeoen deutſchen Mittel
alters Das ragende Gebirgsmaſſiv im Hintergrunde blickt

ernſt hernieder auf heitere Bogenhallen flache Dächer ver
wirterte Fresken und Feraniengeſchmückte Erker auf Butzen
ſcheiden ate Geſchlech erwappen verslaß e Madonnenbilder
im Gordgrund und weit in die Straze hineinragende Wirts
hausſchilder kunſtvoll geſchniedet Heda rufend Die Hof
kirche das tiroliſche Weſtminſter weckt tauſend Erinnerungen
an die Züge deutſcher Kaiſer nach Werſchland Viel ita
lien ches Militär iſt auf der Promenade Junge Offiziere
in glänzend braunem Lederzeug das unvermeidliche Spa
zierſtöcchen in der Hand und bvreitſchult ige Karabrnieri
mit chargkteriſtiſchen grauen Napoleonshüten Aeußerkich
find die Beziehungen zwiſchen den Einwohnern und der
Beſatzung korrekt doch in der Taſche des Oeſterveichers iſt
die Fauſt geballt tn ohnmächtiger Wut

Die Einreitſeerlguvnis nach Jtalien erhalte ich vhne ve
ſondere Schwierigkeiten innerha b zwei Tagen Ein ſchrift
liches Geſuch in italieniſcher Sprache an die Uffizio Permeffi
das Amt der Beſatzungsdivifton wird gebührenfrei er
ledigt Auf dem Paß ſteht als Reiſfezweg Architertſudien

Die ſchwere Berglokomortve keucht mühſam die Brenner
ſteigung hinan Vor einigen Tagen lag noch Schnee auf
den Gipferm der Jnsbruder Berge Der iſt nun ver ſchwunden
Es iſt herrlicher Spätſommertag heiter und warm und
golden urd trotzdem umhantht von herbſtlicher Ahnung
Ueber Brücken und Viodukte donnert die Bahn und in der
undurchdringlichen Nacht der vielen Tunnels gümmen ver
einzelte Zigaretten in rötlichem Schimmer Brenner An
derthalb Stunden Aufenthalt Vaß und Zollreviſion Der
Zug raſt talgbärts Brixen Bozen Jumer reicher wird
auch im Talboden das Leben Maisfelder und Wriniauben
ſind unſere Begleiter Hohe zwrirädige Karven mit dem
Ochſengeſpann fahren f der Straße Viere Häuschen ſehen
ſchon richtig italieniſch ans und hier hier Reht ſchon ein
wirklicher Campanile Das Dach ſchlicht mit Weißdlech ge
deckt glängt in der Morgenſonne wie flüſſtges Silber Trient
Einige Stunden Aufenthalt Am Danteplah Paradewruſik
Puecinis Boheme Vorgetragen mit üdländiſcher Glus
in ihrem ganzen ſinnlichen Schrnelz WMerkwürdig wie
ſchnell bekannte Muſik fremdes Land heimeltg acht Di
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celegenheit deutſch zu ſprechen beſchränkt fich von ſetzt
ab auf Zufälle Doch Franzöſiſch ermöglicht eine Konver
ſation Die nächttiche Fahrt von Trient nach Verona verlief
ſehr angenehm Mein Gegenüber ein Trienter Kauf
mann der während des Krie,es als Capitans in Rom ge
dient hatte iſt ein reizender Gefellſchafter Er kennt keinen
Deurſchenhaß Ueberhaupt überall wo ich mich in Jtaken
als Deutſcher zu erkennen gab fand ich die herzliche Auf

i ein bißchen heruntergkeymmen wie das DeutſcheJe gegenüber liegt die Erderta der v
den vie en kunſtvoll aufgedauten Pyramiden von Gemüſe
Aepfeln Toma en und Weintrauben In der Frarikirch
zwei hold erige Madonnenbilder von bezauberndem Liebreiz
ader auch unendlichem Wert Tizian und BVeklint walter
ſie auf der Höhe ihrer Künſterſchaft Ein ezrwürdiger
Sreis im Prieſterornat führt mich und weilt mir mit waib
dem Lächen auch das jüngſte De an der Kirchenwandnahme So bleibt es auch Nachts um 1,30 Uhr fährt der

Zug in Pervona ein

Warum ſich zum Schlafen zwingen wenn man nich
müde iſt Jch gehe in die Stadt Auf der Piazza delle
Erbe erwarte ich auf einem Verkaufsſtand ſitzend den
Tag Wie das wunderbare Archttektursild aus dem nächt

et

Hälfte des 15 Jahrhunderts wenigſtens ehrlich
lichen Dämmer herauswächſt wird mir zu ernem unvergeß j vermerkt Asportata da Venzone dagli Auſtriaci
lichen Erlebnis Nach einigen Stunden flutet die Men Und aun iſt es Abend geworden Das Hauptleben
ſchenmenge ſchwatzend und feilſchend hin und her und es z Venedigs entwickelte ſich Auf den Straßen ſehen Stühle
entwickelt ſich jenes bunte Marktleben das dem Plage ſein
charakte iſtiſches Gepräge verleiht Noch viel des Jnteref
ſanten Die Piazza de Signori würdig und impofant
mit dem wunderſchönen alten Rathaus die Skaliger Denk
mäler ein Heldenfriedhof in zierlich gottſchem Steinfiligran
ſowie das berühmte antike Amphitheater Dort auf den
Treppen folgten einſt die ſchauluſtigen Römer und Röme
rinnen den Gladiatorenkämpfen in atemloſer Spannung

und Tiſche Kafſee wird geſchänkt und aus ſtrohmnſtoch
tenen Fiaſcho roter Wein Aus einem Kins dringt ge
dämpfte Muſik Junge Mädchen zu zweit zu dritt mit
dunkler hochgetürmter Frifur eine kokette Schleife em Schuh

ſchendern dahin und man erinnert ſich an Soethes Wort
eus den venetianiſchen Cpigrammen von den miedlkchen
flinken Lazerten Aber allmählich leeren ſtch doch die

Heute ſonnen ſich unzählige niedlich flünke Eidechſen in
beſchaukicher Ruhc Einen nachhaltigen Eindruck mittel
alterlicher Befeſtigungskunſt gewährt die zinnenbekrönte
Brücke welche das Caſtel VPecchino mit dem linken Erſchufer
verbindet Jn den zahlreichen Kirchen und Kapellen ſtehe
ich ange vor Veronas impoanten Grabmälern verträumten
Madonnenbildern mild und gütig blickenden Heiligen ſelk
ſam geform en Taufbrunnen Marmorſäulen und Bronze
reliefs reichgeſchnitzten Chorſtühlen verwechſenen Fresken
und bizarren Kapitäten Durch reichbemalte Fenſter fällt
das Licht auf blinkendes Altargerät Weihrauchduft ſchwebt
im Raum und aus den alten dunklen Beichtſtühlen Ningt
hie und da ein leiſes Flüſtern

Die Herrlichkeit Venedigs iſt auf einen Mollakkord ge
ſtimmt weh und bekleinmend Piele der einſt ſo ſtolzen
Paläſte ſind dem ſicheren Zerfall preisgegehen Rber gleich
gültig ſieht das italieniſche Volk ihrem Untergang zu
Man muß ſcheint es aus dem Norden kommen mit der
angeſtamm en faſt heiligen Jtalienbegeiſterung eines Deut
ſchen um dieſe unendliche Tragik einpfinden aber auch
genießen zu können

Der Markusphatz Ein unvergeßliches Bild vollendeter

8

eines Volksliedes Auf dem Pflaſter der vereinfamten Saſ
ſen widerhallt dann ſeltſam der eigene Triet

Aus einem dunklen Kanal önt leifer Ruderſchiag Die
verſchmwommene Silhouette einer derſpäteten Bondel taucht
auf und verſchwindet wieder und fahles Mondlicht tanzt
dann eine Zeitlang in zitternden Kringeln auf den kleinen
Wellen des Waſſers

Glocenton aus der rne Sonſt Stille ringeumr Aus
einem dunklen Palaſt ſchi
Liebeslager erhellend Oder in s ein Sterbebeit Menſch
lichkeiten beldes Etappen unſeres Erdendaſeins SGeſpenſter
haft gleiten tief herabhängende Wolkenzüge dahin und ver
leihen der Stimmung etwas Drückend Beklemmendes Grell

ertönt jetzt das Abfahrtsſignal des dahing leitenden Schiffes
An der Erberia erwacht hlangfam das geſchäftliche Treiben
Weiß ſechimmern die marmornen Paläſte Rötkiche und

viorette Töne durchziehen das Waſſer Erker und Bogen
hallen ſpiegeln ſich darin Der Bahnhof iſt bald erreicht

Und der Zug trägt mich dann hinaus in den fri Morgen
den Alpen entgegen Die Stunden vergehen Male

riſch ſind die kreinen engbrüſtig ſchmutzigen Hänschen im
SGebirge die ſich bald wie eine ängſtliche Herde zujammenGröße und Vornehmheit einge ſchoſſen gleichſam von einem

elnzigen durch Zeit und Wetter gedunkelten Marmorpataſt
Eine einſtige Bühne der Weltgeſchichte auf der fürßliche
Kaufleute deren Regiſſeure und Akteure wandelten Jm

ſchieben bald wie kecke Trutzburgen nfam aus Felſendor
ſprüngen wagen Unten im Tal ra hen die Waſſer der
Brenta grün mit weißem Giſcht Oben ragt das Ge

btrgemaſſto der Dolomiten gelb braun rot und grau18 Jahrhundert war er Brennpuakt jenes verliebten fröd Dann die Kriegszone
lich bunten Maskentreibens voll Grazie und Esprit Wie
damals ſchlendert heute die elegante Welt durch die Arkaden
des Plaßzes Aus den kleinen Kaffees klingt Muſik Tiſche
und Stühle ſtehen im Freien Manchmal wenn ein In
fall einige der vielen Tauben erſchreckt flüchtet der ganze
Schwarm unter lautem Flügelſchiagen hinauf auf die Dächer
und das ſieht aus als ob ein Windſtoß einen Haufen lofer
Papierfeſten durcheinander wirble Jn den Auslagen hier
gibt es manches Hübſche zu ſchauen Ziergläfer Bijonterie
waren aus gepreßtem farbigem Leder Spitzen Porzellane

Von San Marino an bis Borgo iß ein einziges Bild
der Zerkörung Die blühenden Ortſchaften ſind Trümmer
daufen De Einwohner wohnen vie fach in Baracken und

Zelten Der Reugufbau hat teilweiſe ſchon begonnen Fried
liche Bilder Wien die der Verwüſtung ab Weinberge ſchie
den fich Zerarz dicke Trauben am Stock Aus einem abge
ernketen Feld lugt wehmütig eine vergeſſene gelbe Meione
Hohe halb zerbröcelte Mauern grenzen die Weingüter ab
Ein Mädchen trägt Waffer An einer leichtgebogenen Stange
über der Schulter hängen die Kübel Und das Mädchen dachtund all jene niedlichen Schöpfungen der Venerianer Mofaik und grüßt und winkt Ein reizendes Bild nachtkäfſiger

und Filigran Jnduſtrie Der vor einigen Jahren einge
ſtürzte Kampanile von St Marxeo iſt inzwiſchen wieder
aufgebaut Jhm gegenüber das gotiſch mauriſche Blockmaſſiv
des Dogenpa aſtes Leider find die berühmten Bilder vön
Veraneſe Tintoretto u die zur Zeit der kriegeriſchen
Bedrobung Venedigs zur Sicherheit nach Florenz gebracht
wurden noch nicht an ihrem Platze die einzelnen Säle
bieten trotz ihrem aierlich pompöfen Prunke einen troſt
lofen Anblick Die Kirche von San Mareo endlich eine
Viſton des Morgenlandes eine Phantaſie aus Tauſend
andeinenacht Sinnverwirrend iſt die golkdene glühende d
zantinkſch ſtarre Pracht der Mofaikgemälde

Durch enge malertſche Gaſſen über dutzend kleine ge
wölbte Steinbrügen bin ich heute gekommen Den Fondaeo
dei Tedefcht hatte ich angeſehen den ehemaligen Palaſt der

Grazie
Trient Tunnels und BViadukte bie zum Brenner Lan

desgrenze Für immer Spärt am Abend komme ich in
Jnsbruck an Am Morgen t Welterrelſe nach Kuſſtein
Ein vergnügter Abend des Becherns beim prächtigen Schice

tänz inr Bagenhäusl Seine Harfe Magt und tief in
gleich einer DOrgek dringen die Töne ſeines ſerisſen Baſſes
Jm tiefen Koller fitz ich hier Rofenheim München Rugsburg Teure Heimat ſet gegrüßtf

Der Himmel im Februar
Hinter dem meiſt undurchdringlich dichten Wolkenfechleier

der vergangenen Januarwochen hat ſich die Sonne in ihrer
ſcheinbaren Jahresbahn bereits nicht unerheblich nordwärts

deutſchen Kaufleute in Venedig Er liegt unmittelbar an
der berühmten Rialktobräcde dient jetzt als Poſtanſtalt
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bewegt Jmmerhin beträgt ihre ſüdliche Abweichung vom
Aeanotor ar I Februar noch 17 Grad 29 Winntent fie
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